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Bezüglich der Uebertragbarkeit der
Eiſenbahn Retourbillets

werden von juriſtiſcher Seite in der „National-Zeitung“
folgende Bedenken gegen die im Hauptblatt unſerer Sonn
tjagsnummer mitgetheilten Ausführungen des Göttinger
Rechtslehrers R. von Jhering erhoben:

Ein entſcheidendes Präjudiz über das, was als Betrug zu
betrachten iſt, kann nur von dem Reichsgericht ausgehen.

Der Rechtsirrthum über das Strafgeſetz und ſeine Bedeutung
würde, ſelbſt wenn er ſich auf die Autorität eines Jhering und
des Kammergerichts ſtützte, niemanden vor der Beſtrafung wegen
Betrugs ſchützen.

Beanſtandet wird ferner, daß Jhering als erwieſen ohne
Weiteres vorausgeſetzt, was erſt erwieſen werden ſoll, nämlich
die Eigenſchaft der Eiſenbahnbillets als „Jnhaberpapiere“. Solche
Eigenſchaft können ſie unter Umſtänden haben. Woraufhin
man argr behaupten will, daß ſie ſie ſtets haben müſſen, iſt nicht
rfindlich.

Weder die Natur des Eiſenbahnverkehrs, noch die Natur
des Transportgeſchäfts, noch das deutſche Eiſenbahnbetriebs
reglement, noch die äußere Beſchaffenheit des Billets ſelbſt ſcheint
mir irgend etwas an die Hand zu geben, was unzweideutig für
die betr. Qualität als Jnhaberpapier ſpräche. Freilich iſt das
gewöhnliche Eiſenbahnbillet nicht, wie die Rundreiſevillets, aus
drücklich auf Namen geſchrieben aber ebenſowenig enthält es
irgend einen Vermerk, der auf ſeine Uebertragbarkeit durch ein
ſache Weiterbegebung hindeutete. Ob man daher die eine oder
die andere rechtliche Eigenſchaft in ihm findet, dafür wird, glaube
ich, allein der Jnhalt des Fracht- oder Transportvertrags
maßgebend ſein, wie er zwiſchen Eiſenbahnverwaltung und Rei
ſenden am Eiſenbahnſchalter geſchloſſen wird. Gehört es zu den
erkennbaren, beiden Theilen bewußten, Vertragsbedingungen, daß
die Bahn dem Käufer des Retourbillets die Rückfahrt zu er
mäßigtem Preiſe ausſchließlich für ſeine Perſon gewähren
will, dann iſt das Retourbillet zweifellos kein Jnhaberpapier,
ſondern eine Vertragsbeurkundung über das zwiſchen zwei be
ſtimmten Perſonen abgeſchloſſene Frachtgeſchäft, die Transport-
beförderung nur einer beſtimmten Perſon betreffend. Wes-
halb aber für die Vertragsauslegung nicht die Reglements,
Inſtruktivnen und Verfügungen der Bahnverwaltung mit in
Betracht kommen ſollen, dafür möchte ein Grund ſchwer findbar
ſein. Der Strafrichter wird jedenfalls immer in eoncreto zu
prüfen haben, welche Rechte oder Befugniſſe hat die Bahn durch
Annahme des Fahrpreiſes und Aushändigung des Retourbillets
vertragsmäßig an den Reiſenden übertragen wollen, und
inwieweit hat der Reiſende in die ihm bekannten Vertrags-
bedingungen gewilligt? Jn letzterer 1 freilich dem
Reiſenden und dem zweiten Erwerber des Retourbillets jeder
thatſächliche Jrrthum über den Jnhalt des Vertragsverhält-
niſſes, und auch die bona fide Ueberzeugung von dem Beſitz eines
auf den Jnhaber lautenden Billets ſubjektiv zu Statten kom-
men. Steht aber einmal objektiv feſt, daß die Bahn den ermäßig-
en Fahrpreis nur demjenigen vertragsmäßig gewährt hat,
welcher perſönlich innerhalb beſtimmter Friſt die Bahnſtrecke hin
d her benutzt, war dem Käufer des Retourbillets und ſeinem
zweiten Abnehmer dieſe Bedingung bekannt, dann wüßte ich in
der That nicht, weshalb eine gefliſſentliche Täuſchung der Bahn-
verwaltung über die Erfüllung der fragl. Jdentitätsbedingung
weniger zum Betruge zugerechnet werden dürfte, als etwa eine
Täuſchung über die Beobachtung der für die Gültigkeit des
Retourbillets entſcheidenden Zeitfriſt. Auch dieſe Bemerkungen
beanſpruchen im Uebrigen nür, Zweifel gegen die Schlüſſigkeit
des Jhering'ſchen Standpunktes anzuregen, nicht aber eine Mein
ung apodikiiſch der anderen entgegenzuſetzen. Mindeſtens wird
der Kriminaliſt der Betrugskontroverſe gegenüber vorſichtig ſich
beſcheiden müſſen: adhuc sub judice lis est. (Noch ſteht die
Sache in der Hand des Richters.)

Von einem auderen, mehr praktiſchen Geſichtspunkt,
tritt eine weitere Zuſchrift in die Frage ein. Jn der be-
weffenden Zuſchrift heißt es:

Die von den Eiſenbahnen getroffene Einſchränkung geht
dahin, daß ein Retourbillet von keiner anderen Perſon benutzt
werden dürfe, als derjenigen, welche die Reiſe auf das Billet be
gonnen hat. Es iſt alſo Vorausſetzung dieſer Vorſchrift, das es
ſtets objectiv feſtſteht, welche Perſon die Reiſe auf
das Billet begonnen hat. Es läßt ſich aber an folgenden Bei-
ſpielen erweiſen, daß dieſe Vorausſetzung irrig iſt. Auf die Nach
icht einer Erkrankung reiſten zwei Schweſtern des Kranken mit
dem Entſchluſſe zu ihm, daß die eine zur Pflege längere Zeit
verbleiben, die andere am nächſten Tage zurückkehren ſolle. Wer
die Pflegerin ſein wird, darüber ſoll der Kranke erſt ſelbſt ent
ſheiden. Deshalb löſen die Schweſtern ein und ein
Retourbillet, das letztere ſoll die am nächſten Tage Zurückkehrende
enutzen. Jn gleicher Art können zwei Socien ein Geſchäftsreiſe
nachen, die den einen alsbald, den anderen ſpäter zurückkehren
äßt. Oder: Ein Fabrikbeſitzer läßt ſich aus einer anderen Stadt
00 Arbeiter auf zweitägige Probearbeit in der Abſicht kommen,
ſie 9 brauchbarſten Arbeiter dauernd zu behalten; es werden
n Folge deſſen 30 einfache und 70 Retourbillets gelöſt. Stellt
nan nun in dieſen Fällen die Frage: wer hat mit dem Retour-
ilet die Fahrt begonnen? ſo muß man offenbar antworten:
berhaupt keine beſtimmte Perſon. Daraus ergiebt ſich aber,
aß es im Weſen der Eiſenbahnretourbillets nicht minder wie
er Eiſenbahnbillets überhaupt liegt daß es nicht nothwendig

e beſtimmbare Perſon ſein muß, welche die Reiſe mit einemſtimmten Blet beginnt. Folgt dies aber aus dem Weſen des

ilets, ſo iſt es einflußlos, daß die Fälle, in denen dieſe Art
er Benutzung ſtattfindet, die Ausnahme bilden. Eine Vorſchrift,
che die Perſon des erſten Benutzers entſcheidend ſein laſſen
l für die künftige Benutzung ſetzt ſich mit dem Weſen des
enbahnbillets allgemein in Widerſpruch, weil es zu dieſem
eſen gehört, daß es eine beſtimmbare Perſon des erſten Be
bers überhaupt nicht zu geben braucht. Deshalb kann die
orſchrift überhaupt nicht zur Anwendung gelangen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, erhalten die
v Behörden und beſonders das Auswärtige Amt
eſetzt aus den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands
auch aus dem Auslande Geſuche um Anſtellung

er Verwendung in den unter deutſchem Schutz
henden überſeeiſchen Gebieten, um koſtenfreie
eförderung dahin und um Belehrung und Auskunfts
heilung über die dortigen Verhältniſſe.

Es iſt daher wiederholt darauf aufmerkſam zu machen,
das Reich Stellen in den Schutzgebieten

t mehr zu vergeben hat, daß auch keine Fonds
koſtenfreien Ueberführung dorthin zur Verfügung

d
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ſtehen und ſich die Behörden ſomit nicht in der Lage be
finden, derartigen Geſuchen näher zu treten.

Soweit es ſich um Auskunftsertheilungen über die
Verhältniſſe in den c handelt, wird es ſich
empfehlen, ſich an Geſellſchaften zu wenden, welche in
jenen Gebieten Niederlaſſungen beſitzen, wie z. B. an das
Syndikat für Weſtafrika in Hamburg, die Deutſche Oſt
frikaniſche Geſellſchaft hierſelbſt, das Comité der Neu-
Guinea- Geſellſchaft hierſelbſt.

Das Berliner Organ der Arbeiterpartei iſt mit der
Einſetzung einer Enquéte über die Nothwendigkeit
der Sonntagsruhe nicht zufrieden. Es geht von der
Vorausſetzung aus, daß die Angelegenheit nicht in wünſchens
werther Weiſe erledigt werden wird. Es bleibt unerfind
lich, was das Arbeiterblatt gegenüber der Verſicherung,
daß auch Arbeiter befragt werden ſollen und gegenüber
der Aufklärung des Reichskanzlers vom 9. Mai dieſes
Jahres, daß die Anſicht der Arbeiter über die Sonntags
ruhe ihm am bedeutun evollſten bei der Regelung derſelben
erſcheint, veranlaſſen kann, eine ſolche Annahme auszu
ſprechen. Es macht den Eindruck, als ob das Arbeiter
blatt fürchten zu müſſen glaubt, daß die Umfrage bei den
Arbeitern den Beweis erbringen wird, daß die Arbeiter
nicht ganz unter dem Commando der ſozialdemokratiſchen
Agitatoren ſtehen, oder fürchtet man in Kreiſen der Letz-
teren durch das Ergebniß der Enquéte eine von den großen
Forderungen der Socialdemokratie aus dem Programm
ſtreichen zu müſſen?

Ein Berliner Berichterſtatter des „Hamb. Corr.“
ſchreibt darüber:

„Man ſollte es in Arbeiterkreiſen anerkennen, daß die Re
gierung in einer Frage von ſo großer Relevanz vorſichtig und
gründlich zugleich vorgeht. Das Organ des Herrn Goerki hält
die Frage für ſpruchreif, für die Reichsregierung iſt ſie es aber
nicht, und darum ſucht ſie Material zu ſammein, und ſich zu
orientiren. Der Artikel irrt übrigens darin, daß die Majorität
des Reichstages die Sache gleichfalls für ſpruchreif halte und
eine en nicht wünſche. Der Antrag des Herrn Br. Buhl,
der auf Einſetzung einer Enqute ging, kam nach den Reden des
Reichskanzlers am 9. Mai zwar nicht zur Abſtimmung, da die
Debatte damals vertagt und nicht wieder aufgenommen wurde,
aber es ſteht doch feſt, daß die freiſinnige, nationalliberale und
freiconſervative Fraction ganz und ein Theil der Deutſchconſer-
vativen die Enquéte für dringend nothwendig vor geſetzlicher
Regelung der wo Natürlich fehlt es indem Aruükel des Ordans der Berliner Arbeiterpartei nicht an
Widerſprüchen. Zunächſt iſt ihm die Enquéte überhaupt über

üſſig, dann aher beſchwert er ſich darüber, daß ſie nicht auchſ die übrigen Bundes- Staaten angeordnet ſei, ſondern nur für

Preußen. Nur Geduld; man warte nur erſt das Reſultat der
Enquéte in dem größten Bundesſtaate ab. Vielleicht ergiebt
dieſe nach der einen oder der anderen Richtung ſo unantaſtbare
Reſultate, daß eine weitere Enqute in den anderen Bundes
ſtaaten überflüſſig erſcheint. Auch weiß ja Niemand, ob nicht
renhſt ſchon in dieſen entſprechende Verordnungen erlaſſen
werden.

Ausland.
Britiſches Reich. Der „Köln. Zeitung“ wird aus

Berlin unter dem 25. d. M. berichtet: Die Mittheilung
der „Köln, Zeitung“ aus England, die Haltung Rußlands
erkläre ſich wohl e daß es augenblicklich ein be
ſonderes Jntereſſe habe, Zeit zu gewinnen, da die Jahres
zeit nicht geſtatte, größere Truppenmaſſen nach Mittelaſien zuſenden, werde voll beſtätigt durch die ruſſiſche Preſſe

Komaroff, der Bruder des Generals, ſchreibt im „Swet“,
dem Sprachrohr einer ſtarken Partei in Rußland, es
wäre vor drei Monaten leicht geweſen, ſich in den Beſitz
von Herat und Bala-Murghab zu ſetzen, jetzt ſei nicht
daran zu denken, da die Temperatur im Schatten 25 bis
31 Grad Reaumur beträgt; was wir verloren, läßt ſich
jetzt nicht wieder einholen. Aus London wird unter dem
25. Juli gemeldet: Deutſchland habe ſeine Zuſtimm-
ung zur neuen egyptiſchen Anleihe an die Be-
dingung geknüpft, daß außer London und Paris auch
Berlin als Zahlungsort für Zinsſcheine ange-
nommen werde. Natürlich ſei dieſe Forderung bewilligt
worden. Der Ausgabepreis der Anleihe wird wahrſchein
lich 95 L. St. für den Nennverth von 100 L. St.
betragen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 27 Juli

Zur Vorfſicht beim Verkehr von Kindern mit
Thieren mahnt wieder auf das Eindringlichſte ein Fall,
der in der Sitzung des Vereins für innere Medizin in
Berlin vorgeſtellt wurde. Es handelte ſich, der „Tägl.
Roſch.“ zufolge, um einen 9jährigen Knaben, der viel mit
Hunden ſich abgab und von ihnen häufig ſich liebkoſen
ließ. Auf dieſe Weiſe waren die Eier des Hunde-
bandwurms (taenia echinoccus), der unter dieſen
Thieren ſo ſehr verbreitet iſt, in den Mund des Knaben,
von dort in den Magen und Darm, ſchließlich in die Leber
elangt, wo ſie ſich weiter entwickelten. Aeußerlich machteſch das Leiden durch eine Geſchwulſt bemerkbar, die in

der Lebergegend etwa die Größe eines halben Apfels ein-
nahm. Die Krankheit wird jetzt mit beſtem Erfolge auf
operativem Wege geheilt. Bei einem Falle, den voreiniger Zeit Prvfeſſor Bardeleben in ſeiner Klinik be-

andelte, hatten die einzelnen Waſſerblaſen, in denen die
öpfe des Wurmes ſitzen, ſo bedeutenden Umfang an

genommen, daß ſie kaum mit einer gen zu faſſen waren.
Vergiftet hat ſich der nach Unterſchlagung von

7150 Mk. amtlicher Gelder ſrichtig gewordene Poſt
ſekretair Schönmuth aus Guben. Die Leiche deſſelben
iſt am 23. Juli bei Guben aufgefunden worden.

Ein Liebesdruma hat ſeinen tragiſchen Abſchluß im
Spicherer Walde bei Saarbrücken gefunden. Am Dienstag
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Nachmittag kehrten ein Mann von mittlerer Statur und mit
Vollbart und. ein feingekleidetes, ſehr ſchönes Mädchen von
ſchlankem Wuchs und ſchwarzen Haaren in eine Wirtbhſchaft in
Saarbrücken ein. Nachdem ſie Speiſe und Trank genoſſen, ver
ließen ſie das Wirthshaus und die Stadt und ſchlugen den über
den Spicherer Berg nach Spichern führenden Feldweg ein. Ver
ſchiedene Leute ſahen das Paar und gewahrten, wie in der Nähe
des unweit am Spichererberg gelegenen neuen Exerzierplatzesder Mann das ſich ſträubende Müdchen durch oftmaliges Zerren
zu bewegen ſchien, weiter mit ihm zu gehen. Schließlich geſchah
dies; man ſah die beiden nach dem Spicherer Walde gehen.
Nahe dem Fußwege und dem Waldſaume wurde nun am Donners
tag Nachmittag die Leiche des Frauenzimmers, lang unter einer
Eiche auf dem Rücken bingeſtreckt und die Arme übereinander
gekreuzt, aufgefunden. Der obere Theil des Kleides war aufge
riſſen, eine Kugel war mitten durch das Herz geganzen; die
Schußwaffe fehlte. Bekleidet war die Leiche mit einem hell
gelben Cretonnekleid mit eingewirkten Blumen; der Strohhut
war mit poe Sammet garnirt; ein Sonnenſchirm lag neben
der Leiche. Das Fehlen der Schußwaffe deutet auf einen Mord;
der Begleiter des Frauenzimmers iſt ſpurlos verſchwunden.
Nachdem von dem Auffinden der Leiche Meldung in dem nahenSpichern gemacht worden, erſchienen wie berichtet wird, nach

einiger Zeit lothringiſche Gensdarmen und ließen die Leiche auf
einem Wagen nach Spichern bringen. Es fiel auf, daß die Leiche
entfernt wurde, ehe das Gericht zur Stelle war und Einſicht
von der Sachlache nahm. Wie die „Köln. Ztg.“ nachträglich
erfährt, war das Mädchen 23 Jahre alt, ihr Begleiter ein Sohn
des Eiſenhändlers Weber aus Saargemünd. Die beiden hatten
ein zärtliches Verhältniß, dem die Eltern des jungen Mannes
widerſtrebt haben ſollen. Man vermuthet, daß auch der junge
Mann ſich entleibt hat und an einer anderen Stelle des Waldes
gefunden werden wird.

Ein neues Touriſten- Unglück wird aus Bad
Kreuth berichtet: Am Sonnabend früh machte der ſeit
einer Reihe von Jahren allſommerlich hierher kommende
Herr Beckmann aus München eine Partie nach der Königs
alpe, beſtellte ſich dort bei den Sennern das Eſſen und be
abſichtigte noch ein wenig in der Umgebung der Alpe
Blumen zu ſuchen. Derſelbe iſt bis heute (Montag) nicht
zurückgekehrt, auch hatte man beim Suchen keine Spur
von ihm gefunden. Es wird nun, während ich dies ſchreibe,
unter Leitung des Oberförſters eine mit Seilen e. zu be
werkſtelligende Abſuchung der „Plättengräben“ vorgenom-
men, wo man ſeine Leiche vermuthet.

Eine Hanſafahrt deutſcher Touriſten nach Wisby hat
in voriger Woche einen fröhlichen Verlauf genommen. Von
Stockholm nach Danzig zurückkehrend, waren die beiden Dampfer
Adele und „Carl“ mit deutſchen Vergnügungsreiſenden anBord r 5*/2 Uhr eingelaufen. Um 7 Uhr erſchien der deutſche
Konſul, Herr Carl Ekmann, ein ſchwediſcher Kaufmann, an Bord
zur Begrüßung und ſtellte nicht nur ſeine Söhne als Führer für
die vielen hiſtoriſchen Sehenswürdigkeiten der Gegend zur Ver
fügung, auch ein ſchwediſcher Hauptmann a. D. führte einen
Theil der Reiſenden drei Stunden lang, mit größter Zuvor
kommenheit über Alles Auskunft gebend. Gegen Mittag ver-
einigten ſich Alle in der Reſtauration des Botaniſchen Gartens,
und hier hielt der Herr Konſul in deutſcher Sprache eine herz

ewinnende Begrüßungsrede, deren geſchichtlicher Theil die Zu
ammengehörigkeit der Deutſchen und Schweden nach ihrer
Stammeszugehörigkeit betonte, und ließ zum Schluß den Deutſchen
Kaiſer leben. Ein dreifaches Hoch riefen die begeiſterten 120
Deutſchen nach, welches weithin über das Meer erſchallte und
den zahlreich anweſenden Schweden einen Beweis deutſcher Liebe
zum Deutſchen Kaiſer gab. Hr. Gymnaſialdirektor Brennemann aus
Elbing beantwortete den geſchichtlichen Theil, Herr Poſtſekretär
Rickert aus Danzig brachte das Hoch auf den König von Schweden
aus. Auf Anregung des Herrn Dr. wed. Otto Ringk aus Berlin
wurde unter allgemeiner Zuſtimmung folgendes Telegramm an
den Kaiſer abgelaſſen: „Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer.
120 deutſche Vergnügungsreiſende ſtimmten ſoeben tiefbegeiſtert
in das durch den ſchwediſch deutſchen Konſul auf Ew. Majeſtät
ausgebrachte Hoch ein“. Wie ſehr alle dieſe Eindrück a die
Rag,rp t Wisbys gewirkt hatien, zeigte die Abfahrt Nach-
mittags 4 Uhr im Hafen. Der größere peg der Einwohner
war auf beiden Seiten des Hafens anweſend; die Deutſchen
ließen den deutſchen Konſul leben, aber die größte Begeiſterung
hüben und drüben entſtand, als der Herr Bürgermeiſter von
Wisby aus der wen Menge hervortrat, und in längerer An
ſprache „die deutſchen Freunde“ leben ließ.

Die Abkühlung auf der Schneekoppe im Rieſen
Porye hat einen Thermometerſtand von 0,7 C. in der

acht zum 22. Juli zur Folge gehabt.
Ein zweites Raubattentat auf die Kaſſen der Laurion-

Bergwerksgeſellſchaft bei Athen iſt innerhalb eines
Jahres verübt worden. Jm erſten Falle wurde ein Betrag
von mehr als 100,000 Drachmen aus der Gewertſchaftskaſſe ge
raubt, und wenn man bei dem neueſten Raube nur etwa 2800
Drachmen vorfand, ſo deutet dies darauf hin daß man vor
ſichtiger geworden iſt und der Sicherheit auf dieſem exponirten
Poſten nicht recht traut. Auch diesmal drangen vier Jndividuen
in das r des franzöſiſchen Gewerkſchafts-Direktors,
banden demſelben die Hände nachdem ſie ihm vorher den Kopf
mit einem Leintuche verhüllt hatten damit er die Attentärer
nicht erkenne, und zwangen ihn, ſie in das Comptoir zu weiſen,
in welchem der Geldſchrank ſtand. Nachdem die Räuber das
Geld zu ſich geſteckt, führten ſie den Direktor eine kleine Streckegucherhach des Etabliſſements und ließen ihn dort mit r 7

e und verhülltem Haupte und ſonſt ganz entblößt zurück.achdem es dem Direktor gelungen war, ſich die Hände ſte zu

machen, alarmirte er die Arbeiter. Aus Athen kam alsbald mit
der neueröffneten Bahn eine Gerichts- Kommiſſion welcher es
im Verein mit dem energiſchen Gensdarmerie-Kommandanten
raſch gelang, die Thäter unter den 16 verhafteten Perſonen r
eruiren. Das Geld war ſchon unter die vier Räuber vertheilt,
wurde aber bis auf einen unweſentlichen Betrag noch bei den
ſelben vorgefunden.

Zu unſerem Bericht über den Häuſereinſturz in Köln
entnehmen wir noch der „Köln. Ztg.“ folgende Schilde-
rung eines Augenzeugen über den Anfang des grauen-
vollen Unglücks:

„Jch befand mich“, ſo erzählt derſelbe, „gleich nach 12 Uhr
auf dern Holzmarkt zwiſchen der Plakatenſäule und den beiden
nun in Schutt und Trümmern daliegenden Häuſern. Plötzlich
entſtand ein Riß am Giebel genau in der Mitte der beiden

äuſer; zugleich hörte ich einen Krach, entſetzt ſprang ich zureite. Dann entſtand eine gewaltige Staubwolke, welche ch

aber bald, von dem Winde getrieben, erää Als dies geſchehen
wir, ſah ich das ſchreckliche Unglück; die beiden Häuſer waren
ein Trümmerhaufen. Keine Stimme wurde während des Ein
ſturzes laut, ich vernahm auch keine, nachdem das Unglück ge
ſchehen war. Jn dem Augenblick aber, als ich den Krach hörte,
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ſprang ein Herr und eine erwachſene Frauensperſon aus einem
der beiden Häuſer auf die Straße; eben ſo eine zweite Frauens

erſon mit einem Kinde. Dieſelbe erklärte, daß ſie noch eine
ranke in dem ein r Hauſe habe. Eine Frau man

ſagte. ihre zwei Töchter ſeien in dem Chaos begraben kam
die Straße daher, ſah das Unglück, ſchlug die Hände über dem
Kopf zuſammen und that einen herzzerreißenden Schrei, einen
einzigen, und wurde dann in ein benachbartes Haus geführt.
Sofort nach der Kataſtrophe eilten mehrere Rheinarbeiter zu der
Ünglücksſtätte und holten etwa 20—-25 Perſonen heraus Die
Feuerwehr wurde ſofort benachrichtigt; obgleich ſie ſehr ſchnell
eintraf, währte mir doch die Zeit bis zu ihrer Ankunft eine

Ewigkeit.“ ßDie meiſten Leichen waren in entſetzlicher Weiſe verſtümmelt.
Um 10 Uhr wurde ein ſieben Monate altes Kind noch lebend
aus den Trümmern herausgeholt. Die Volksmenge brach, als
ſie das Kind unverletzt erblickte, in lauten Jubel aus.

Ein Correſpondent der „Poſt“ ſchreibt über die
Rettungsarbeiten:

Die ganze Nacht hindurch iſt raſtlos geſchafft worden die
Direktion der Gaswerke hatte die umfaſſendſten Vorkehrungen
für die Erleuchtung der Stätte, die eine grauſige Jllumination
darbot, getroffen, die Arbeiten werden ihre Ende erſt in der
Nacht erreichen. Die Kegelbahn, in welcher zur Zeit des Ein
ſturzes eine Geſellſchaft ſpielte, iſt noch verſchüttet. Viele der
lebend Hervorgezogenen ſind ihren Leiden bereits erlegen. Der
Jammer iſt unendlich; Aerzte, deren Herz durch ihren Beruf
abgehärtet iſt, mußten ſich abwenden im Anblicke der furchtbaren
Verſtümmelungen. Wenn das unſagbare Weh, von dem jedes
Menſchenherz im Anblicke der Unglücksſtätte ergriffen wird,
etwas gelindert werden kanv, ſo geſchieht es durch die unermüd
liche, aufopfernde Thätigkeit der Mannſchaften, der Pio-
nitre und des 16. Regiments, der ſtädtiſchen und frei-
willigen Feuerwehr, welche mit Verachtung eigener Lebens-
gefahr das Rettungswerk vollziehen, und durch die Bethätigung
des Wohlthätigkeitsſinnes von Seiten der Bürgerſchaft, welche
durch ihre Vertreter Alles aufbietet, um das Unglück der Ge
retteten, die mit den Jhrigen zugleich ihr Beſitzthum verloren,
zu mildern.

IV. Deutſcher Schachcongreß in Hamburg.
Die letzten ſieben Partien des Meiſterturniers hatten

folgendes Reſultat:

Weiß- Wien
Riemann- Breslau
Maſon- London
Schallopp Berlin

Remis machten
Mackenzie-New-York und Paulſen-NRaſſengrund,
Maſon- London Minckwitz-Leipzig,
Riemann- Breslau Schottländer- Breslau.

Es ergiebt ſich folgende General-Ueberſicht:

Es gewannen
gegen Bier- Hamburg

Gunsberg--London,
v. Gottſchall-Leipzig,
Berger-Graz.
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Die acht ausgeſetzten Preiſe vertheilen ſich ſomit wie folgt:
Gunsberg- London erhält den J. Preis von 1000 Mk.,

Blackburne London, Engliſch Wien, Maſon-London,
Dr. Tarraſch-Halle, Weiß- Wien theilen ſich in den II.,
Preis von Mk. 750, III. Preis von Mk. 500, IV. Preis von
Mk. 300, V. Preis von Mk. 200 und VI. Preis von Mk. 150.
Mackenzie- NewYork erhält den VII. Preis von Mk. 120,
Riemann- Breslau und Schalopp- Berlin theilen ſich in
VIII. Preis von Mk. 100.

Ueber den Sieger Jſidor Gunsberg können wir folgende
authentiſche Mittheilungen machen. Gunsberg iſt 1854 in Peſt

eboren, indeß kam er ſchon in früher Jugend nach London undſpater nach Paris; in der letztgenannten Stadt erhielt er von
dem bekannten Meiſter Roſenthal den erſten Unterricht im
Schachſpiel; der Schüler machte ſo außerordentliche Fortſchritte,
daß er ſchon nach einigen Jahren, als er wieder nach London
übergeſiedelt war, ſich mit dem Schach- Automaten „Mephiſto“
in einen erfolgreichen Kampf einlaſſen konnte. Ein Matſch, das
er 1881 mit Blackburne einging, und in welchem ihm dieſer zwei
Points vorgab, endete in Anbetracht der Stärke ſeines Gegners
mit einem immerhin ehrenvollen Remis-Reſultat. Auf dem in
Nürnberg 1883 ſtattgefundenen Schachturnier ging Gunsberg
allerdings leer aus, hingegen errang er vor einigen Wochen auf
dem Congreß der Britiſh Cheß Aſſociation den erſten Preis von
25 Guinees (525 Mark). Gunsberg hat ſomit das ſeltene Glück
in einem Jahre zwei Mal als erſter Sieger aus Schachturnieren
hervorzugehen, an welchem ſich die bedeutendſten Meiſter be
theiligt hatten.

Von Herrn Dr. Tarraſch, der durch ſein elegantes und
zugleich energiſches Spiel allgemeines Aufſehen erregt hat und
vielfach ſchon als erſter Sieger betrachtet wurde, es auch ge-
worden wäre, wenn er ſich nicht in Folge von Zeitmangel in der
mit Blackburme anfangs ſehr hoffnungsvoll für ihn ſtehenden
Partie überſtürzt hätte, iſt zu berichten, ba er ſich erſt zwei
Mal an einem Schachturnier betheiligt hat. Das erſte Mal in
Nürnberg, wo er im Hauptturnier den erſten Preis und die
Meiſterſchaft errang, das zweite Mal hier in Hamburg, auf das
er gleichfalls mit voller Befriedigung zurückblicken darf. Da
Dr. Tarraſch, noch in jugendlichem Alter ſteht, iſt in Zukunft
von ihm gewiß noch ſehr Bedeutendes zu erwarten.

Vom General Grant

wird anläßlich ſeines Hinſcheidens folgender ſchöne Zug aus ſeinem

u erzählt.ährend des Unionskrieges waren viele Soldaten der Be
ſtechung und Verführung durch die Südlichen beſchuldigt und
überführt, man hatte mehrere Male Gnade vor Recht ergehen
laſſen, aber Grant hatte geſchworen, daß er den geringſten Verſtoß
etzt nicht mehr ungeahndet hingehen laſſen würde. Eines Morgens

hrte man ihm einen jungen Freiwilligen vor, ein blutjunges
Bürſchchen dem faum der erſte Flaum keimte. Er war auf
Poſten ſchlafend gefunden, ein Hauptverbrechen im Kriege. Man
machte kurzen Prozeß mit ihm das Kriegsgericht verurtheilte
ihn zum Tode. Der Jnaüng war bleich, aber er bat nicht um
Gnade er zählte erſt ſiebenzehn Jahre. Selbſt die härteſten
Krieger hatten Mitleid mit ſeiner Jugend, aber es galt, einem
Princip Achtung zu verſchaffen trotz allen Mitleids blieb es
beim Richterſpruch. Am anderen Tage ſollte die Execution ge
ſchehen. Früh Morgens irrte ein blondes kleines Mädchen von

m

kaum acht Jahren im Lager umher. Die Wachtpoſten hatten ſie
paſſiren laſſen, denn ſie fragte ſehr entſchieden nach dem General
Grant. Der tiefe Ernſt des Kindes ließ ſie ihr Ziel erreichen,
ein Offizier führte ſie vor den erſtaunten Feldherrn: „General,
dies kleine Mädchen will Sie ſprechen.“ „So ſprich, mein
Kind,“ ſagte Grant, ſeltſam durch den Schmerz in dem zarten
Kindergeſicht berührt. Die Kleine faltete die Hände: „O General,
Du willſt Joe Danvers erſchießen laſſen, weil er auf Poſten ein
eſchlafen iſt, und der arme Joe iſt doch eigentlich unſchuldig,
eiſter General. Lies nur, was er der Mutter geſchrieben hat,

zum Abſchied, mein lieber Miſter General.“ Grant las das
Schreiben, welches das Mädchen ſeiner Taſche entnahm: „Mutter,
liebe Mutter, es iſt vorbei mit mir! Konnte ich Deiner Bitte
widerſtehen, nun, da wir Dir ſo nahe unſer Lager hatten, Dich
zu beſuchen? Nach dem anſtrengenden Marſch benutzte ich die
zweiſtündige Ruhepauſe und rannte ſpornſtreichs zu Dir. Jch
hatte mir zu viel zugetraut, die Hitze, der lange Weg, die Erregung
des Widerſehens ſpannten mich derartig ab, daß ich, unglücklicher
Weiſe zu Poſten beſtimmt, meine Natur nicht länger bezwingen
konnte, und einſchlief. Nun hat man mich zum Tode verur-
theilt es ſchmerzt mich nur um Dich Mutter, daß mir kein
ehrenvoller Tod vergönnt iſt Du die Wittwe eines tapferen
Soldaten. Küſſe Mary, und wenn Alle mir fluchen, Gott wird
mir gnädig ſein, denn ich habe aus Liebe zu meiner kranken
Mutter meine Kräfte erſchöpft, und nicht aus Leichtſinn habe ich
die Pflicht des Soldaten verletzt. Segne mich, Mutter Dein
treuer Sohn Joe Danvers.“ Grant ließ das Blatt ſinken und
ſah das Kind an. „Jch bin Mary, ſeine Schweſter“, ſagte ſie
einfach. „Die Mutter liegt auf den Tod vor Gram, nun
bin ich ſelbſt gekommen und will Dich bitten, daß Du Joe nicht
todtſchießen läßt, denn Mutter ſagt, daß Du ein ſo braver wie
tapferer Mann biſt.“ Grant küßte die Kleine unter Thränen

er ſchickte ſie zu dem Gefangenen, um ihm Troſt zu bringen,
inzwiſchen berief er durch eine Specialordre nochmals das
Kriegsgericht. Der Brief Joe's entſchied zu ſeinen Gunſten, er
wurde zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt. Grant ſelbſt theilte
dies der kleinen Mary mit. „Und wenn er ſein Verſehen gebüßt
hat, ſo ſchicke ich Dir den Joe auf Urlaub heim aber daß Du
ihn nicht eher rig ehe der faule Burſche ſich tüchtig ausge
ſchlafen hat, ſonſt ſchläft er wieder auf Poſten ein, und zum
zweiten Mal, mein kleines, tapferes Mädchen, darf General
Grant die Geſetze ſelbſt nicht für ſo ein liebes Baby umgehen.“
a iſt heute Farmer, Mary eine kleine Farmersfrau, deren
inder älter ſind. als ſie damals ſelbſt aber im ganzen Lande

giebt es wohl keine Menſchen, die ſo in Liebe an „ihrem“ Grant
hängen, wie jene Beiden.

Halle, den 27. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die durch den diesjährigen StaatshaushaltsEtat

neu begründete Profeſſur für Sanskrit und vergleichende
Sprachwiſſenſchaft an der philoſophiſchen Facultät der
hieſigen Univerſität iſt vom 1. October d. J. ab dem bis
herigen ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Kiel
Dr. Piſchel übertragen worden. Ferner iſt die durch die
Berufung des ordentlichen Profeſſors Dr. Wellhauſen
nach Marburg erledigte außerordentliche Profeſſur für
ſemitiſche Sprachen dem bisherigen außerordentlichen
Profeſſor in Heidelberg Dr. Thorbecke übertragen
worden.

Geſtern feierte der Maſchinenmeiſter der v. Can
ſtein'ſchen Bibeldruckerei, Herr Adolph Halle, ſein
fünfzigjähriges Berufsjubiläum. Viele Beweiſe herzlicher
Liebe und Verehrung wurden dem Jubilar nicht allein
von Seiten ſeiner Vorgeſetzten und dem Perſonal zu Theil,
auch hatte das Directorium der Francke'ſchen, Stiftungen
die Gelegenheit benutzt, dem ca. 40 Jahre in genannter
Offizin thätigen Manne außer einem Ehrengeſchenke folgen
des ehrenvolle Schreiben zu überreichen:

„vDie Wiederkehr des Tages, an welchem Sie vor nunmehr
fünfzig Jahren Jhre a Laufbahn begannen wird heute
von Jhren Mitarbeitern feſtlich begangen und giebt denſelben
eine freudige Veranlaſſung Jhnen durch Jhre gemeinſamenSighinee einen Beweis der Achtung und Zuneigung zu geben,

die Sie ſich bei Jhnen Allen erworben haben. Aber auch wir
mögen nicht unterlaſſen, Jhnen unſere Theilnahme daran aus
zuſprechen, daß es Jhnen vergönnt worden iſt, einen ſo langen
Zeitraum angeſtrengter Thätigkeit in voller Rüſtigkeit zu voll
enden. Haben Sie doch den bei weitem größten Theil derſelben
gerade im Dienſte der uns anvertrauten Anſtalten verbracht und
Sie ſind damit nicht blos Zeuge, ſondern auch dauernd Mithelfer
eworden für die Entwickelung, welche die Druckereien der
tiftungen im Verlaufe der letzten vierzig Jahre gewonnen

haben. Von den Handpreſſen ſind Sie mit übergegangen zu
den Druckmaſchinen und von der Radbewegung der Letzteren zu
dem Dampfbetriebe. Unvorbereitet, wie Sie es ſein mußten,
den Betrieb und die Jnſtandhaltung complicirter Maſchinen zu
überwachen und die Zurichtung des Druckes auf denſelben zu
handhaben, iſt es Jhrem eifrigen Streben gelungen ſich nicht
nur ſelbſt zu einem durchaus Maſchinenmeiſter
auszubilden ſondern auch jüngere Gehülfen anzuleiten und zu
beaufſichtigen und der fortdauernd ungeſtörte und ſichere Betrieb
in der Offizin giebt uns einen erfreulichen Beweis auch Jhrer
erfolgreichen Wirkſamkeit. Gern ergreifen wir daher heute die
Gelegenheit, Jhnen mit unſeren Glückwünſchen zu Jhrer Jubel-
feier zugleich unſere Anerkennung auszuſprechen für die Treue
und den Eifer, mit welchen Sie den Stiftungen Jhre Dienſte
geleiſtet haben. Möge Jhnen Geſundheit und Kraft noch lange
ungeſchwächt erhalten bleiben um mit gleicher Freudigkeit, wie
bisher, in Jhrem Berufe fortwirken zu können.

Halle a. S., den 26. Juli 1885.
Das Directorium der Francke'ſchen Stiftungen.

ß (gez.) Frick. Fries.“
Regimentsfeier. Zu derſelben traf der Chef

des Regiments Se. Excellenz der commandirende General
des IV. Armeecorps Herr Graf von Blumenthal nebſt
Adjutant von Magdeburg kommend am Sonnabend Nach-
mittag gegen 2 Uhr hier ein und nahm im Hötel „Stadt
Hamburg“ Wohnung. Abends fand auf dem „Jägerberge“Jahn der von außerhalb gekommenen früheren
Offſiciere des Regiments ſowie geſelliger Verkehr ſtatt.
Eine Anzahl derſelben begab ſich ſpäter auf das Feſt des
Vereins ehemaliger Kameraden des Magd. Füſilier Reg.
Nr. 36. Geſtern Morgen 9 Uhr rückte die geſammte
Garniſon zum Feldgottesdienſte nach dem großen Excercier-
platze vor dem Steinthor aus, woſelbſt in Gegenwart der
Generalität und des geſammten Officiercorps durch den
Garniſonprediger, P Archidiaconus Pfanne, die Predigt
gehalten wurde. Die Geſänge der Mannſchaften wurden
von der Regimentsmuſikkapelle begleitet. Nach dem Feld
gottesdienſt, dem ein äußerſt zahlreiches Publikum bei
wohnte, fand durch Se. Excellenz General von Blumen-
thal die Beſichtigung des ſowie des mit er
chienenen Vereins ehemaliger Kameraden des Magdeburg.ſiler Reginents Nr. 36 ſtatt; hierbei hielt Se. Excellenz

eine auf die Bedeutung des Tages hinweiſende Anſprache,
des Regiments und des Jahrestages des Gefechts bei
Uettingen (26. Juli 1866), an dem das Regiment ſo ruhm
reichen Antheil genommen, gedenkend. Darauf fand die
Abnahme der Parade ſtatt, die befriedigend verlief. Die
Mannſchaften erhielten Mittags Extrarationen, eine be-
ſondere Feier iſt für dieſelben noch in Ausſicht. Jm

Hötel „Stadt Hamburg“ fand Offäcierfeſttafel ſtatt, bei
welcher Se. Excellenz den Toaſt auf Se. Majeſtät den
Kaiſer ausbrachte, in welches Hoch alles dreimal begeiſtert
einſtimmte.

nach der Saalſchloßbrauerei, von welchem Ausfluge man
am Abend wohlbehalten zurückkehrte.

Jn würdigſter Weiſe beging am Sonnabend Abend
der Verein ehemaliger Kameraden des Magde-
burg. Füſilier- Regiments Nr. 36 in Freyberg's
Garten“ das Feſt ſeines vierjährigen Beſtehens durch
Gartenconcert, Jllumination, Feuerwerk im Garten und
ſpäter Ball im entſprechend decorirten Saale. Unter
anderen diſtinguirten Perſönlichkeiten wohnten dem Feſte
bei die Herren Excellenz General Graf von Blumenthal,
Generalmajor Blume, Generalmajor a. D. von Köthen,
Oberſt Krähe, eine große Anzahl aktiver und inaktiver
Officiere. Die von der hieſigen Regiments Muſikkapelle
zum Vortrag gebrachten, zumeiſt patriotiſchen Weiſen fan
den den ungetheilteſten Beifall der Zuhörer, großartig war
das Saro'ſche Schlachtenpotpourri, bei dem außer der ge
nannten Kapelle noch ein Tambourcorps, ſowie 300 Füſiliere
theilnahmen. Das impoſante Feuerwerk hatte Herr Pyro
techniker Dencke hier geliefert. Dem ſpäter abgehaltenen
Balle wurde bis zum ſpäten Morgen des andern Tages
eifrigſt zugeſprochen.

XXXI. Geſangsfeſt des Sängerbundes an
der Saale. Mit den Vormittagszügen trafen geſtern
auf hieſigem Bahnhof die zum Bunde gehörenden Geſang
vereine ein, empfangen von hieſigen Sängern und von
dieſen nach dem Feſtlokale „Freybergs Garten“ ge-
leitet. Hierſelbſt fand offizielle Begrüßung durch den
Vorſitzenden, Herrn Bürgermeiſter a. D. Hofmann, ferner
Ausgabe der Feſtkarten, Programme 2c. ſtatt. Die Ge
ſang und Orcheſterprobe zum weltlichen Concert ging vor
trefflich von Statten. An dem gemeinſamen Mittagseſſen,
das dem Wirth, Herrn Welz, alle Ehre machte, be
theiligten ſich ca. 200 Sänger. Daß es hierbei an Toaſten
nicht fehlte, verſteht ſich von ſelbſt. Jn Folge des Witter
ungsumſchlages zum Beſſeren hatte ſich am Nachmittag
der große Garten mit Publikum bald gefüllt, um den Ge
ſängen der miteinander wetteifernden Liedertafeln zu lau-
ſchen. Ueber die Ausführung der Chor- wie Einzel

geſänge herrſcht nur eine Stimme, ſie gingen ſämmtlich gut
von Statten. Das aufmerkſam folgende Publikum kargte denn
auch keineswegs mit ſeinem Beifall. Noch lange nach dem
Concertblieben die Sangesbrüder in geſelliger Weiſe vereinigt.
wozu die geſtellte Unterhaltungsmuſik das ihrige mit bei
getragen haben mag. Die zum Beſuch hier weilenden
Sänger, wie auch die hieſigen zum Sängerbund an der
Saale gehörenden Sangesbrüder verſammelten ſich heute
Morgen 6 Uhr auf dem Marktplatze am Händeldenkmal
8 einem Morgengeſang. Von da ging es in zwangloſeranderung nach dem Einſteigeplatz der Dampfer an der

Gimritzer Schleuſe, Abfahrt mittels derſelben mit d
nach der Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein, hierſelbſt
geſellige bei Wort und Lied. Die General
probe zu dem J heute e tag hat um
11 Uhr in der Marktkirche ſtattgefunden. eber den
weiteren Verlauf des Feſtes berichten wir morgen.

Zum Beſten der Halleſchen Waiſenſtiftung
fand geſtern Nachmittag und Abend im „Hofjäger“
eine größere Sommerfeſtlichkeit des Fechtoereins „Vei l

enbund'“ ſtatt, die, zahlreich beſucht, wohl den gewünſchten
klingenden Erfolg gehabt haben mag.

Das Programm der für geſtern nach Halle angeſetzten
Gauverbandstour des Gauverbandes 18 (Magdeburg des deutſchen
Radfahrerbundes) konnte leider des ungünſtigen Wetters wegen
nicht h zur Ausführung gelangen und zwar mußte der
intereſſanteſte Theil, der Corſo durch die Stadt, wegfallen. Es
erfolgte nunmehr nachdem die fremden Gäſte ſeitens des
Halleſchen Bicycle-Clubs begrüßt worden eine Droſchkenfahrt
nach der „Saalſchloßbrauerei'. Der übrige Theil des Pro
ramms wurde vollſtändig durchgeführt und werden die Gäſte
owie auch die hieſigen Vereinsmitglieder mit n auf

das Feſt zurückblicken. Beſonders intereſſant war die Rückfahrt
auf der Saale, wobei das abgebrannte Feuerwerk allgemeine
Bewunderung erregte. Bei der Hinfahrt hatten die Theilnehmer
auch noch das koſtenfreie Vergnügen, den weltberühmten Akro
baten Seidler zu bewundern, als derſelbe mit einer Karre das
über die Saale geſpannte Seil überſchreiten wollte. Nachdem
er ungefähr des Weges zurückgelegt ſchien ihm die SacheW r geheuer zu ſein, und er concentrirte ſich langſam
rückwärts.

Am Sonnabend Abend hielten in ihren reſp.
Vereinslocalen folgende militäriſche Vereine Verſammlungen
ab: Verein ehemaliger 32er, Verein ehem. Artillerie,
Verein ehem. 12er Huſaren, Verein ehem. 10er Huſaren.
Letztgenannter Verein hielt geſtern Nachmittag und Abend
im Herzberg'ſchen Gaſthofe zu Paſſendorf eine Sommer-
feſtlichkeit ab.

Die Gerichtsvollzieher des Landgerichts
bezirks Halle hielten geſtern ihre alljährliche Verſammlung
im Reſtaurant „Prinz Carl“ ab, in welcher nur interne
Sachen verhandelt wurden. Nach den Berathungen fand
ein gemeinſames Mittagseſſen und dann ein Ausflug
in das Saalthal ſtatt. it den Abendzügen begaben ſich
die Auswärtigen wieder nach ihrem Heimathsorte zurück.

Der „Sanitäts-Verein“ für Halle a/S. und
Giebichenſtein hielt am Sonnabend Abend im „Re-
ſtaurant Moritzburg eine außerordentliche General
verſammlung ab, in welcher zunächſt der bereits geprüfte
Kaſſenbericht entgegengenommen und dechargirt wurde. Es
folgte noch eine Berathung über das abzuändernde Statut.

Der Fachverein der Metallarbeiter aller Branchen
hielt zu gleicher Her im Reſtaurant zum „Kühlen
Brunnen'“ eine außerordentliche Generalverſammlung ab,
in der zunächſt die befriedigende Rechnungslage erfolgte.
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. Der
Gewerkverein der Lithographen, Steindrucker,
Maler, Coloriſten und betheiligter Berufe hielt um
dieſelbe Zeit eine ähnliche Verſammlung ab in welcher
das Generalrathsprotokoll verleſen und genehmigt, die ge
prüfte Rechnung gelegt und dechargirt und Sonſtiges er
ledigt wurde.

Jn der letzten Monatsverſammlung des Garten
bauVereius wurde über eine abzuhaltende größere Garten
bau Ausſtellung berathen. Die Stimmung war allgemein
dem Plane günſtig und waren die meiſten Stimmen füreine erbſtausſtellung in einem größeren Gartenlokale.
Herr Stadtrath Fubel gab zu erwägen, ob die königliche

Im Nachmittag unternahmen das geſammte
Officiercorps eine Waſſerfahrt mit Muſik (Regimentsmuſik)
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nicht ein hierfür geeignetes Lokal ſei, welches
der jetzige Beſitzer, die königliche Regierung, ſicherlich gern
Reitbahn

für dieſen Zweck hergeben würde, während andererſeits,
wenn inzwiſchen die Reitbahn an die Stadt Halle über
gegangen ſein ſollte, auch der Magiſtrat der Sache jeden
falls nicht hinderlich ſein werde. Es wurde beſchloſſen,
in der nächſten Sitzung eine Commiſſion zu ernennen, die
die wichtige Lokalfrage zu löſen haben werde. Ueberein-
ſtimmend war man der Meinung, für dieſes Jahr von der
Ausſtellung abſehen zu müſſen und den Spätſommer 1886
als die paſſendſte Zeit feſtzuſetzen. Herr Dr. Heyer ver-
theilte eine Anzahl Programme der im Herbſt d. Js. in
Magdeburg ſtattfindenden Ausſtellung für Okſt, Gemüſe
und Blumen.
ſämmtliche Kunſt- und Handelsgältner, Garten und Blu-
menfreunde der Provinz Sachſen. Herr Dr. Heyer richtete
in warmen Worten eine Aufforderung an die Vereinsmit-
glieder, ſich möglichſt zahlreich zu betheiligen. Die Aus-
ſtellung verſpricht großartig zu werden und ſind neben
anderen
vom landwirthſchaftlichen Miniſterium zugeſagt worden.
Herr Stadtrath Fubel theilt mit, daß das Straßengros
(Koa annua) einen ſehr dichten, ſchön grünen, ſammetar-
tigen Raſen giebt und am Beſten im Halbſchatten gedeiht;

Auszeichnungen auch einige 30 Staatsmedaillen

e e

Zur Betheiligung werden aufgefordert

Nach hierher gelangten Nachrichten iſt das geſtrige
Sommerfeſt des Bades Neu-Ragoczy bei Salzmünde,
ſowie das Feſt des 175 jährigen Beſtehens dez Bades
Lauchſtedt bei Halle glänzend verlaufen. Zahlreiche
Beſucher von außerhalb wohnten den von den reſp. Bade-
direktionen gebotenen Feſtlichkeiten bei. Namentlich war
dies in Lauchſtedt der Fall, woſelbſt Direktion wie
Reſtaurateur keine Mühe geſcheut hatten, den Gäſten den
Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu geſtalten. Vollauf
befriedigt verließen die Beſucher das gaſtliche Bad.

Ein recht bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich
heute in der Feilenſchleiferei von Auguſtin dadurch, daß
ein Stein ſprang und den
Giebichenſtein an den Kopf traf, wodurch derſelbe ſo ſchwer

verletzt wurde, daß er der hieſigen Klinik zugeführt wer-

nur ſcheint die Samengewinnung ſchwierig zu ſein. Aus
geſtellt waren von Herrn Wagner reich mit Blüthen be
ſetzte Hortenſien, von Herrn Reiche Begonia Rex in
ſchönen Exemplaren, und von Herrn Schröter eine Dra-
caena Rotheana mit einer Meter hohen zierlichen
Blüthenpyramide, ſowie ein Hemanthus puniceus mit
ſchöner großer Blüthe. Die Dracaene erhielt den erſten,
die Hortenſien und m t welche gratis verlooſt wurden,
den zweiten Preis. Als Preisrichter fungirten die Herren
Roſch, Charton und Huth. Als Mitglied aufgenommen
wurde Herr Gutsbeſitzer Bödermann (Plößnitz), neu an
gemeldet Herr Paſtor Reinhard (Wörmlitz).

Am vergangenen Sonnabend fand im Neuen
Sommer- Theater im „Goldenen Hirſch“ die Benefiz-
Vorſtellung für Herrn Victor Burchhardt ſtatt, zu
welcher dieſer den „Freiſchütz“ gewählt hatte. err
Burchardt, der im Winter an dem fürſtlichen Hoftheater
in Gera engagirt war, iſt eine der hervorragendſten Kräfte
des neuen Sommer Theaters. Welcher Beliebtheit der
Herr Benefiziant ſich erfreut, kann man daraus erſehen,
daß trotz der feuchten Witterung nur wenige Plätze in dem
allerdings gut geſchützten Theater unbeſetzt blieben. Wir
können wohl mit Recht behaupten, daß niemand von den
Anweſenden unbefriedigt nach Hauſe gegangen iſt; denn
das Stück war gut einſtudirt und die lagen
in bewährten Händen. Dem Herrn Benefizianten als
„Max“ wurde nach jedem Auftreten nicht enden wollender
Applaus geſpendet; auch empfing er ſeine wohlverdiente
Anerkennung in Geſtalt rieſiger Lorbeerkränze. Die Damen
u Schäfer-Kruſe als „Agathe“ und Frl. von

enthon als „Aennchen“ führten ihre Rollen glänzend
durch und ernteten dafür reichlichen Beifall. Die Vor
ſtellung könnte als eine durchaus gelungene bezeichnet
werden, wenn der Chor ſeine Aufgabe mit demſelben
Eifer wie die übrigen Darſteller zu löſen verſucht hätte.

Das geſtern Nachmittag in der re
abgehaltene Kinderfeſt des hieſigen Maurergewerks
verlief in einer alle Theile befriedigenden Weiſe. Ein
gleiches Feſt feierte geſtern KRachmittag der Verein Union“ in

den mußte.
Die hierſelbſt in der Wörmlitzerſtraße wohnhafte

Wittwe Küſter hatte das Unglück, beim Gehen auszu
gleiten und das Bein zu brechen, ſodaß ſie in die Kgl.
Klinik übergeführt werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpendenzen ift nur mit

Ouellenangabe geſtattet.
ir. Merſeburg, 26. Juli. (Brutalität). Ueber einen

recht brutalen Act, welcher ſich in der Nacht vom Sonn-
abend zum Sonntage hierſelbſt abſpielte, wird uns das
Pelee berichtet. Wegen Ruheſtörung ſah ſich der

olizeiſergeant Oſtermann genöthigt, eine Mannsperſon
zu arretiren, worüber jedoch die Begleitung deſſelben ſo
in Harniſch gerieth und Worte fallen ließ, daß ſich ſchließ-
lich der Hüter des Rechts auch für deren Arreſtation ent-
ſcheiden mußte. Hierdurch wurden aber die rohen Gemüther
zu Thätlichkeiten hingeriſſen, welche für den Schutzmann
verhängnißvoll werden ſollten. Da derſelbe der Ueber-
macht nicht ſtand zu halten vermochte, erhielt er mit einem
Straßenbeſen ſo wuchtig geführte Schläge auf den Arm
und Kopf, daß man den hierdurch ſchwerverletzten, bis zur
Unkenntlichkeit mit Blut überſtrömten Mann nach Halle
in die dortige Univerſitäts-Klinik überführen mußte. Es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der bedauernswerthe Beamte
einen Schädelbruch erlitten hat.

Aus dem Leſerkreiſe.
Der mw-Einſender aus Wiedemar in Nr. 169 dieſer

Zeitung, betr. Abhaltung von Erntebetſtunden, muß wohl
ganz nahe Gegenden unſeres Vaterlandes noch nicht durch
reiſt ſein, wenigſtens kann er in der Erntezeit unſer ſchönes
Thüringen noch nicht beſucht haben. Dort ſind Ernte-
betſtunden ganz allgemeine Sitte. Einſender dieſer Zeilen
hatte alljährlich in der Mutterkirche an 4 Montagen früh
5 Uhr während der Ernte Betſtunde zu halten, und in
den Filialkirchen hatte der betr. Küſter dieſelben zu über
nehmen. Dieſe Betſtunden wurden fleißig beſucht, häufig
wurden Senſen, Sicheln 2c. vor der Kirchthür gelaſſen,
und unmittelbar nach dem kurzen Gottesdienſte gingen die
Leute fröhlichen Muthes an ihre ſchwere Erntearbeit.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Aus dem Erzgebirge. Unter diejenigen Jnduſtrie-

zweige, welche in den letzten Jahren zu einer erfreulichen Ent
wickelung gelangt ſind, gehört auch die Buntpapierfabri-
kation. Es werden in einer Fabrik in Oberſchlema ſowohl
bunte Glanz wie auch weiße und farbige Glacépapiere herge-
ſtellt. Außer in Deutſchland wird das Fabrikat beſonders in

Arbeiter Max Kaiſer aus

England viel gekauft. Der engliſche Markt wurde jedoch im
vergangenen Jahre dermaßen mit ar re überfluthet, daß
z. B. die bunten Glanzſorten, die früher daſelbſt mit 13 Sh. be
ahlt wurden nur noch 10 höchſtens 11 Sh. koſteten. So
atte die genannte Fabrik zur Herſtellung eines gewiſſen Quan-

tums Papier das 3250 weniger werth war, als im Jahre
vorher, doch für 2097 Rohmaterialien mehr verwendet. Die
Ausgabe für Farben ging zwar von 19484 auf 18491 .4 zurück,
dagegen ſtieg der Verlag für Rohpapiere von 36494 auf 38547
und derjenige für Leim, Chemikalien c. von 3646 auf 3731
So iſt alſo die Lage dieſes Jnduſtriezweiges auch keine glän-
zende mehr.

Jn Hamburg hat ſich unter der Firma: Kamerun-Land- und Plantagen- Geſellſchaft Woermann, Thor-
maehlen u. Comp. eine Commanditgeſellſchaft deren
perſönlich baftende Geſellſchafter die Firma C. Woermann und
Hantzen und Thormaehlen ſind. Zweck der Geſellſchaft r eine
rationelle Plantagenwirthſchaft im Kamerungebiete zu verſuchen.

Das preußiſche EiſenbahnBetriebsamt Stralſund iſt mit
der Ausführung ſpecieller Vorarbeiten zum Bau einer Eiſenbahn
zwiſchen Roſtock und Stralſund beauftragt worden.

Jn Göding (Mähren) ſoll mit einem Aufwande von
400 000 Die große Rohzuckerfabrik gebaut werden.

ie Goldausfuhr aus Jtalien hat in den erſten 6
Monaten des Jahres 93 Millionen Lire betragen die Ein-
fuhr dagegen nur 3 Millionen Lire. Dies hat in Italien
allgemein einen peinlichen Eindruck gemacht und man fürchtet,
daß bei längerer Dauer dieſes Mißverhältniſſes unter Umſtänden
die Herrſchaft des Papiergeldes zurückkehren könnte.

Der Aufſichtsrath des conſolidirten Braunkohlen
bergwerks „Marie“ b. Atzendorf hat beſchloſſen der Ge
neralverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 7 vor

zuſchlagen. ßStatiſtiſchen Ermittelungen zufolge belief ſich die Rob
eiſenproduction in Deutſchland (incl. Luxemburg) im Juniauf 318949 Tonnen. Die Production im Sum 1884 betrug
303436 Tonnen.

Die große KartoffelſtärkeSyrupfabrik W. A. Scholten
in Brandenbur g a. H. iſt abgebrannt.

Unter Führung der Firma F. A. Neubauer in Magde-
burg bat ſich daſelbſt ein Conſortium gebildet, welches den Zweck
verfolgt, die ſeit einiger Zeit gewichenen Zuckerpreiſe durch Ein
käufe von Rohzucker wieder zu ſteigern.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

Deutſche Handelsgeſellſchaft Frankfurt a. M., außerordentl.
Generalverſammlung am 25. Auguſt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitun
Berliner Fonds- Börſe.

„Berlin, den 27. Juli 1886.
4 Preußiſche Conſols 103 90. Discontogeſellſchaft 188 10.

Mainz Ludwigsk afener Stamm-Actien 103,25. 4 Ungar. Gold
rente 8090. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 79,75. Oeſterr. Frar..
Staatsbahn 492 Oeſterr. Credit-Actien 465, Tend
ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli- Auguſt 165,50. Sept.-Oktob. 166,50. flau
Roggen. n Sept.Octob. 148, Octb.- November

00,40. flau.
Gerfte loco 115--170.
Hafer. Juli- Auguſt 132,
Spiritus loco 4270. Juli- Auguſt 41,70. September-Oktob. 42,70.

flau.
Rüböl loco 47 20. Septber.-Oktob. 46,20. Oktob.-Novemb. 47,49

Telegraphiſche Depeſche.

Paris, 26. Jali Bei den heutigen Erſatzwahlen zum
Senat wurden die vier Senatoren für das Departement
Finiſtèere, deren Wahl wezen Einmiſchung des Klerus für
ungültig erklärt worden war, wiedergevählt. Die Se-
nats Delegirten des Seine- Departements haben Songeon
(äußerſte Linke) definitiv als Kandidaten an Stelle Victor
Hugo's aufgeſtellt.

enz

Giebichenſtein auf „Lüderitz Berg“.
er

zu Halle a/S. hat für ſein
Halle a/S. Der Kaufmann Hermann August Pröpper

hierſelbſt unter der Firma „MH.
Pröpper““ beſtehendes Handelsgeſchäft (Firmenregiſter No.
1454) dem Kaufmann Otto Eschebach zu Haue a/S. Pro
cura ertheilt und iſt dieſelbe
regiſters vermerkt worden.
Halle a/S., den 22. Juli 1885.

unter No. 313 unſeres Procuren-

[8353
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

(ononnlg-Pörparhtung,

Von dem ſeparirten von Utren-
hovenschen Gruudbeſitz zu
Almerswind und Roth bei
Schalkau im Herzogthum Sachſen-
Meiningen, 1 Stunden von der
Werra Eiſenbahn entfernt und mit
dieſer durch gute Straßen ver-
bunden, ſollen

ca. 425 rheiniſche Morgen
an Feldern Wieſen Gärten und
Leeden mit Wirthſchaftsgebäuden

am 23. September d. J.
im Auftrage der Beſitzer in der
Schänke des Herrn Krummholz zu
Almerswind unter den im Ter-
mine bekannt zu gebenden Beding-
ungen auf 12 Jahre von Petri
1886 verpachtet werden.

Bewerber wollen ſich zum Zweck
der Beſichtigung des Pachtgutes
und des Empfangs anderweiter
Auskunft an den Forſtwart Herrn
J. Diem in Almerswind unter
4 der Ankunft wenden.

lmerswind im Juni 1885
Die Gutsverwaltung.

Brauerei Verkauf.
Eine im Betrieb befindliche mitt-
e Dampfbrauerei, in der Prov.

Sachſen gelegen, iſt unter vortheil
ſaften Bedingungen zu verkaufen.
ebhernahme kann ſofort eventuell
uch ſpäter erfolgen. Reflectanten
lieben ihre Adreſſen unter I.

765 „Jnvalidendank“ Leip
niederzulegen. 8338Großes Grundſtück
wiſchen Bahn und Klinik zu ver
ufen. Wo ſagt Rud. Mosse

8345Rüderſtr. 6.

Aäkterguts-Vorpachtung,

Rittergut Weiſßßendiez (eirca
586 Morg. Felder, ca. 142 Morg.
Wieſen, ca. 12 Mrg. Park u. Teiche)
1 Stunde von Bahnhof Mark-
ſuhl, Werra-Bahn, ſoll vom
J. Juli 1886 an auf 12 Jahre
verpachtet werden. 8352

Reflectanten belieben ſich wegen
Beſichtigung der Objecte an den
Beſitzer Hr. Reut. G. Buhloers,-
bis Ende Auguſt in Weißendiez
d. bezügl. Pachtbedingungen an
den Unterzeichneten zu wenden.

Eiſenach, Juli 1885.
G. JIungheinrich.

Eine mittlere

Dampfhrauerei
im Betriebe vbefindlich, ſoll unter
ſehr güuſtigen Bedingungen
anderweit verpachtet werden,
eventuell ſpäter könnte auch käuf-
liche Uebernahme erfolgen. Reflek-
tanten wollen ihre Adreſſen an den
„Jnvalidendank“ Leipzig unter
L. D. 766 einſenden. [8337

200 St. halbengl.

Hammellämmer
ſtehen zu verkaufen auf [8341
Nittergut Rödgeu b. Mangsfeld.

Die Gutsverwalkung.

e 300 Pa. Mutterſchafe
zur Maſt und ſehr gut
zur Zucht vaſeer

verkauft 8314esemannm,Dölan bei Halle a/S.

Wegen baulicher Veränderung
drei gebrauchte kreuzſ. Pianinos,
ſehr gut erhalten, mit Patentlampe
für des Werthes zu verkaufen
8343 Wilhelmſtr. 5, I.

Kümmelpflanzen
ſind zu verkaufen im Grünen Hof.

[8348

Offene und geſuchte
Stellen.

Tüchtige Schirrmeiſter,
Stemmer und Schloſſer
finden dauernde Beſchäftig-

N bei 18297ranz Rothe Söhne,

Bernburg
Tüchtige Ofenvetzer

werden eingeſtellt bei [8304
Paul Kretschmann,

Leipzig.
Ein tüchtiger zuverläſſiger

Kupferſchmied findet ſofort bei
hohem Lohn dauernde Beſchäfti
gung bei Wilhelm Nau-
mann, Kupferſchmiedemeiſter,
Wurzen i. S. [8339
Prdarbeiter
ſtellt ein G. Löther.
Ein tdohtiger Luhnelber

wird für eine große Wirthſchaft
eſucht. Meldungen unter Bei-eng der Zeugniſſe bei Land

kammerrath Schneider in

Zeitz. [8223Jch ſuche zum 1. Oct. eine Köchin
für einen herrſchaftlichen Haushalt
auf dem Lande. [8258

Frau von Helldorff,
Drackendorf bei Lobeda.

Eine Köchin,
welche ſelbſtſtändig kochen kann,
r mit beſorgt und gute
Zeugniſſe beſitzt, findet ſofort
Stellung in Merſeburg, Halleſche-
ſtraße 4, p.

Geſucht
zum 1. October ein fleißiges, ge-
wandtes Stubenmädchen, welche
nähen, plätten, ſerviren, ev. friſi-
ren kann, in Merſeburg, Halle-
ſcheſtraße 4, p. (8361
Eine perfecte Köchin,
eſetzten Alters, findet zum 1.

October oder früher gute dau-
ernde Stellung bei Frau Com-
merzienrath Steckner. [8357

nkeee e
Wegen Erkrankung des jetzigen

ſuche ich zum baldigen Antrittein zudecläſſges, nicht zu junges

Kindermädchen gegen hohen Lohn.
Zeugniſſe zu ſenden an [8300

Marie Seeliger,
Dom. Bachſtedt b Großrudeſtedt.

Zum 1. October ſuche ich ein
ordentliches, ſauberes und fleißiges
Mädchen für Küche und Haus.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen
wollen ſich melden. [829

Frau Diakonus Dilthey,
Heldrungen.

Auf einem Rittergut in der Nähe
Naumburg a/S. findet für ſofort
oder 1. Auguſt eine jüngere Wirth
ſchafterin Stellung.

Näheres im Hotel zur goldenen
Sonne, Oſterfeld, Regierungsbez.

Merſeburg. [8334
Jch ſuche für mein Putzgeſchäft

er 1. October eine geübte zweite
rbeiterin wie einige junge Mäd-

chen zum Lernen. [8340
Melanie Graefe,

Sangerhauſen.
Auf Amt Gerbſtedt, Station

Belleben, findet ein zuverläſſiger
Hofverwalter Stellung. [8283

9Aufn. in

2 Kochmamſells bei hoh. Gehalt
geſucht, ein junges Mädchen kann
unter directer Anleitung der Haus
frau das Kochen gründlich erlernen.
Näheres durch Frau Scholle,
Leipzigerſtr. 11. [8351

Ein in der Landwirthſchaft er
fahrener gut empfohlener Hofmeiſter

wird zum 1. September oder
I. October auf dem Riettergute
Zſcheiplitz bei Freyburg a.
geſucht. Perſönliche Borſtel m
Bedingung. [83

VerwalterſtelleGeſuch.
Ein junger Oekonom, 22 Jahre

alt, militairfrei, der ſchon auf
größeren Güternder Provinz Sachſen
u. Thüringens thätig war, im Be
ſitze ſehr guter Zeugniſſe iſt und
ſich noch in ungekündigter Stelle
befindet, ſucht per 1. September
ev. 1. October auf einem größeren
Rittergute Stelle als Hof- event.
zweiter Feldverwalter. Gefl. Off.
bittet man an die Exped. d. Blattes
unt. M. 36 zu richten. [8352

Pension.
Jetzt od. Michaelis find. noch ein
j. Mädch. z. gründl. Erl. d. Haush.,
d. Küche u. weit. Ausbild. freundl.

einer gebild. Familie
Weimar's. Ref. gut. Gefl. Off.
unter M. 36. bef. die Exp. d. 33

[8239

Vermiethungen.

Herrſch. Hochparterre 1. Okt.
zu bez. Händelſtr. 29. [8325
3. verm. p. 1. Oct. Friedrichſtr. 46:

Ilörrsch. Vodungen 2207

Blumenſtr. 6, 2 Tr. herrſchaft
liche Wohnung zu vermiethen per
1. October, nach Wunſch auch früher.
Beſichtigungszeit 3--4 Uhr Nach-

mittags. [7995



Erste TZiehuLotterie s mit Hauptgewinnen i. V. r.
von 8 S am 5. Angust.BadengBaden s 50,000 Mark, S Uoost a 2 Mark io t

u r M al- V OIII00seEuste Ziehung e 20.000 Mark, 10. 000 Mark, S e Mark 30 r
z. August. S 5000O Mark 8. W. c sind zu beziehen durch F. A. Schrader,

Buchhandlung).

Hauptcollection, Hannover, gr. Packhofstr, 28
In Halle as. zu haben bei: J. Barck Co., F. A. Remmert, Steinbrecher Jasper, Sehroedel Simon, Georg Kettler und Meyer e Stock (Max Koestler's

Bekanntmachung.
Zur Verpflegung der Truppen der 8. Diviſion während der dies-

jährigen Herbſtübungen ſoll die Lieferung des Bedarfs für die in der
Zeit vom 10. Auguſt 21. September er. in Aſchersleben, Mühlhauſen
i. Thür., Worbis, Ebeleben und Groß-Bodungen zu etablirenden Kan-
tonnementsMagazine und zwar

circa 250 Ctr. Rindfleiſch, 109 Ctr. Hammelfleiſch, 62 Ctr. Speck,
26 Ctr. Reis, 22 Ctr. Graupen, 98 Ctr. Erbſen, 1950 Ctr. Kar
toffeln, 44 Ctr. Salz, 33 Ctr. Kaffee, 1336 Ctr. Heu, 3901 Etr.
Stroh und 507 Raummeter Bivakholz, ſowe e

ferner die Uebernahme der Magazinirung und Distribuirung der aus
Königlichen Magazinen heranzuziehenden Naturalien und zwar

circa 1387 Ctr. Brot, 65 Ctr. e e 89 Ctr. Gemüſe
conſerven, 4491 Ctr. Hafer nebſt dem Transport der letzteren Ar
tikel von den Eiſenbahnſtationen in die Kantonnements-Magazine
und der Rücktransport etwaiger Reſtbeſtände

„im Wege der General-Entrepriſe“
ſichergeſtellt werden.

Behufs Verdingung dieſer Lieferungen und Leiſtungen wird am
Montag, den 3. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr auf dem Bureau
der unterzeichneten Jntendantur, Karthäuſerſtraße 28, ein Submiſſions
termin abgehalten werden. Die Subwiſſionsbedingungen, welche gegen
Erſtattung der Kopialien auch von hier aus bezogen werden können,
ſind in den magiſtratualiſchen Bureaus in Aſchersleben, Worbis, Ebe-
leben, GroßBodungen und Greußen, ſowie in den Bureaus der König-
lichen DepotMagazin Verwaltungen in Langenſalza und Mühlhauſen
und der unterzeichneten Jntendantur zur Einſicht ausgelegt.

Qualificirte und cautionsfähige Unternehmer wollen ihre Offerten
ſchriftlich und verſiegelt vor dem bezeichneten Termine an die Jaten-
dantur der 8. Diviſion mit der Aufſchrift: „Offerte auf Manöver-
Bedürfniſſe für die 8. Diviſion“ portofrei einſenden.

Gleichzeitig ſoll auch die Geſtellung der zur Anfuhr der Ver-
pflegungs und Bivaksbedürfniſſe von den Magazinen in Mühlhauſen
in Thür., Worbis, Ebeleben, GroßBodungen und Langenſalza, ſowie
von dem Bahnhofe in Greußen in die Kantonnements reſp. Bivaks
L Vorſpannwagen für ſich verdungen werden. Die bezüg-
lichen Bedingungen können an den oben genannten Orten ebenfalls
eingeſehen oder auch von der unterzeichneten Jntendantur gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. Die auf die Geſtellung
der Vorſpannwagen gerichteten beſonderen Offerten mit der Aufſſchrift:„Offerte auf Geſtelluig von Vorſpannwagen“ ſind bis zu dem bezeich-

neten Termine ebenfalls einzureichen.
Erfurt, den 24. Juli 1885.

Königliche Jntendantur der 8. Diviſion.

Große Jnventar-Anuckion.
Dienstag, den 4. August, Vormittag von 10 Uhr

ab ſollen von dem Heinrich Rubkeschen Gute
in Klein-Poley (1 Stunde von Biendorf und eine
Stunde von Bernburg):

6 Pferde, 38 Stück Rindvieh, darunter Kühe,
W Bullen und Kälber, ca. 100 Schafe und
ämmer, 7 Ackerwagen, 1 7 mit Kufe,

1 Landauer, 1 Droſchke, J Rennſchlitten, 1 Ge
treidemähemaſchine (Teutonia), 1 Kleemähe-
maſchine (W'ooch), 1 Drillmaſchine, 1 Dreſch
maſchine, 1 Häckſelmaſchine, 2 Rübenhackmaſchinen,
1 Reinigungsmaſchine, 1 Kartoffelpflug, l Schlepp
harke, 6 Stück Zweiſpänner-Pflüge, 3 Stück Vier
ſpänner-Pflüge, 6 Paar Eggen, 3 Pater, 2 Stück
dreitheilige Walzen, 1 dreitheilige Ringelwalze,
8 Pferdegeſchirre, 10 Ochſengeſchirre, 1 Rolle
und verſchiedene andere zur Wirthſchaft gehö
rige Gegenſtände öffentlich meiſtbietend verkauft

werden. 18335An der mit Vorgärten projektirten

Schitlger-strasseſtehen von jetzt ab Banſtellen im Preiſe von 12 bis 25 pro
m zum Verkanf. Anzahlung iſt Bedingung. Näheres [8341

HMar7 16. part.
Von Donnerstag, den 30. Juli er.de ſtehen große Trausporte

S bayriſche Zugochſen
äußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf. 8347

Gebr. Friedmmann,
Marienſtraße 1a.

[8305

Pa, Steinkohlen zum Dampfdrusch
offerire in Lowris und Fuhren billigſt [8114

Ed. u Merſeburg.
Meine Privatſchule befindet ſich jetzt

Königsſtraße 32, II.
Der Unterricht beginnt Dienstag, den 4. Auguſt 8 Uhr Morgens.

8347) Hedwig. Schroedel.
Volksküche (Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor ren zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. Z. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben

Gruben-, Feld- und Strassenbahnen,
für alle Zwecke das Praktiſchſte und Billigſte, mit Fr. Hoff-
mann's Patent-Schienen oder Stahlgrubenſchienen, mit Lang oder
Querſchwellen, auch ganz in Stahl und Eiſen. Neueſte Erfahrungen.

Garantie. Vorarbeiten gegen Erſtattung der Baarauslagen.
Verlegen durch eigene Leute.

Jeu!! Trausporthabnfür Ackerwagen Neu
Die eigentliche Feldbahn. Eigne Erfindung. [8288

Kippwagen, Kasten-, Langholzwagen, eiserne
Karren u. dergl. Handfuhrgeräthe in über 200 Varietäten.

Mit Queckſilberſublimat imprägnirte Schwellen und Grubenhölzer.

P. Kiegel's ILocomobilen,
mit feſtem und ausziehbarem Rohrſyſtem,

F. Riedel's Drögohmasehinen Ausführung
in verſchiedenen Größen auf Lager. billigſt im Betriebe.

d. d d

W n.Zum ersten Male in der Stackt Halle
auf dem Grundſtücke der Manm'ſchen

Erben an der Magdeburger-Straße

Circus Corty-Althoſſ.
Dem hochverehrlichen Publikum der Stadt Halle und Um-

gebung beehren wir uns hierdurch die ganz ergebenſte Mittheilung
zu machen, daß wir in ganz kurzer Zeit, per Extrazug von Frank
furt kommend, in der Stadt Halle eintreffen mit 135 Perſonen,
Cirkusgeſellſchaft erſten Ranges worunter ſich die erſten Kunſt-
ſpecialitäten des Continents, Damen und Herren, befinden, und
125 Pferden der edelſten Racen, der einzige Circus, welcher
einen ſo großen Pferdebeſtand beſitzt, einen Ciclus von Vor-
ſtellungen in höherer Reitkunſt, exquiſiteſter Original Pferde-
Dreſſur, Gymnaſtik, Equilibriſtik und einem feingeſchulten Ballet
zu geben, in einem e hierzu erbauten, runden hocheleganten
Sommercircus mit allem Comfort und Ventilation eingerichtet,
genau in derſelben Weiſe, wie wir während mehreren Jahren in
der Stadt Leipzig, auf dem Königsplatz, gebaut hatten. Es
wird aus den Leipziger Zeitungen wohl genügend bekannt ſein,
daß die Direction alles bisher noch nie Geſehene in ihrem Circus
zur Aufführung bringt, und wird das hochverehrliche Publikum
ſchon in den erſteren Vorſtellungen Gelegenheit haben, ſich über-

Stark und dauerhaft,
vorzüglich

in Conſtruktion und

zeugen zu können. Der Marſtall für 125 Pferde, Hirſche, Ele
phanten c. iſt am Circus angebaut und kann ſich jetzt ſchon das
hochverehrltche Publikum der Stadt Halle und Umgebung bei
Gelegenheit von der großartigen Bauconſtruction überzeugen.
Der Circus iſt erbaut durch den Zimmermeiſter Herrn Werther
aus Halle.

Das Eintreffen des Extrazuges und Beginn der erſten Vor
ſtellung wird dem hochverehrlichen Publikum ſpäter durch Annoncen

und Plakate mitjzetheilt werden. [8336
Hochachtungsvollſt

Corty-Althoff. Directoren.
ccnu

Interims-Stadt- Theater.
Dienstag den 28. Juli 1885.

M [tzte Gastspiel -Woche.
25. Gastspiel des aus 20 Personen bestehenden Ensembles

von Nitgliedern

des Berliner Residenz- Theaters.
Zum letzten Male:

Dio Eine Woint, Gib Andero laoht
Schauspiel in 4 Acten von Dumanoir und Keranion.

Deutsch von Heinrich Laube.
S Mit ausserordentlichem Erfolge
am Berliner Residenz Theater, sowie bei den Ensemble-Gastspielen in
Frankfurt a. M., Bremen, Magdeburg, Posen, Bromberg, Thorn, Kiel,

Lubeck, Stettin, Greifswald, Stralsund, Schwerin, Rostock, Minden,
Osnabrück, Bielefeld, Münster, Hamm, Celle, Dortmund, Essen, Hildes-

heim, Goslar, Hannover, Amsterdam ete. gegeben. [8355

Mittwoch: Tum letzten Male.
II

Handwerker-Meister-Verein.
Mittwoch, den 29. Juli [8332

VI. Abonnements- Concert
im Hoſjäger“.

C. Kraft in Halle a. Magdeburgerstr. 7. Bekanntmachung.
Der Betrieb der Bahnhofs

Reſtauration Belleben ſoll vom
1. Oktober c. ab anderweit verpachtet
werden. Die Verpachtungs Be
dingungen liegen bei dem Stations-
Vorſtande in Belleben, ſowie bei
unſerm Bureau Vorſteher Eiſen
bahn Sekretair Janecke hierſelbſt,
zur Einſicht aus und können auch
von Letzterem gegen Erſtattung von
50 Copialien und 20 Porto
bei Zuſendung durch die Poſt be
zogen werden.

Pachtliebhaber wollen ihre
Offerten verſiegelt und portofrei
mit der Aufſchrift: [8331

der Bahnhofs Reſtauration
Belleben““

29. Auguſt d. J. Vormittags 11
Uhr ſtattfindenden Submiſſions-
Termine an uns einſenden.

Halberſtadt, im Juli 1885.
Königliches

Gelegenheitskanf.
2 nur ſolid gearbeitete Breit-

dreſchmaſchinen (SchlagleiſtenSy-
ſtem) mit Aſpännigen Kieler Göpel,
hat unter Garantie billig zu ver
kaufen

Franz Lemser. Halle a/S.,
Merſeburgerſtr. 41.

M 9Café David.
Heute, Dienstag

Abends von 8 Uhr ab
Gr. Ilitair-Goncort

ausgef. von der Capelle des
Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entree à Perſon 30
0. Wiegert, Capellmeiſter.

Billete im Vorverkauf 4.
[8384.St. 1.4, wie bekannt.

Neues SoWmertheater.
IHötel zum goldenen lirgeh.

Dienstag den 28. Juli 1885
Der Jesuit und sein Zögling.
Jntriguen-Luſtſpiel in 4 Acten

von A. Schreiber. [8356

Osterfelder Thurwbaulotterie,

Genehmigt für den Umfang der
Provinz Sachſen.

Ziehung am 31. Auguſt 1885.
Hauptgewinn: Eine goldne Re-

montoir-Ankeruhr.
500 Gewinne bei 5000 Loſen.
Loſe à 50 Pfennig ſind zu haben

in der Expedition dieſes Blattes
und bei dem Comitée zur Samm-
lung eines Thurmbaufonds in

Oſterfeld. [6905
Taubſtummen Anftalt.

20 Geſchenk von Frl. S. in Wettin
und 3 Geſchenk vom 3. Schiedsamt
aus Vergleich J. E. verdindlichſt
dankend erhalten. 8350Halle, 27. Juli 1885.

Klots.
Die rückſtändigen, vom Verein für

Volkswohl ausgegebenen Torf- und
r werden Mittwoch den 29.
Juli und 5. Auguſt in den Vormittags
ſtunden von 7—9 Uhr im Comptoir
der Herren Meyer u. Zwarg, Mühl-
berg, eingelöſt. Wir bitten um Einſen
dung ſämmtlicher Forderungen.

J. V.
Dr. Thamhayn.

Vom 30. Juli wieder
regelmässig zu sprechen

Augenarzt Dr. Peppmüller.

Familien Nachricht.
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Abend wurden wir durch

die Geburt eines munteren Töch
terchen hocherfreut. (8342

Lauchſtädt, den 25. Juli 1885.

Anfang 7*/, Uhr. Der Vorstand.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

F. C. Demand u. Frau.

„Submiſſion auf Pachtung

bis zu dem am Sonnabend den.

Eiſenbahn Betriebs Amt.

[8274
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